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https://www.nzz.ch/schweiz/pisa-erhebung-schweizer-schueler-
schneiden-in-mathematik-sehr-gut-beim-lesen-hapert-es-ld.1768827

https://www.nzz.ch/schweiz/leseschwache-schueler-das-sind-die-
fachkraefte-die-uns-fehlen-ld.1768978

https://www.spiegel.de/lebenundlernen/job/piaac-studie-erwachsene-in-deutschland-koennen-schlecht-lesen-a-
926653.html

https://dievolkswirtschaft.ch/de/2023/05/viele-arbeitnehmende-koennen-kaum-lesen/
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(Erzinger et al., 2023, S. 25)

Lesekompetenz von Jugendlichen (9. Klassen) in PISA

22.11.2024
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Lesekompetenz von Jugendlichen (9. Klassen) in PISA

22.11.2024

(Erzinger et al., 2023, S. 25)
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Lesekompetenz von Erwachsenen (16-65 J.) in PIIAC

22.11.2024

(Zabal et al., 2013, S. 43)
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“The often-heard charge, ‘Johnny 
can’t read’ is a little like saying that 
‘Johnny can’t cook.’ [...] Johnny 
may be able to fry an egg but not 
cook a Peking duck.” (Beach & Appleman, 1984)
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Gliederung

22.11.2024

1. Konstrukt Lesekompetenz

2. Erklärung von Unterschieden im Lesen

3. Herausforderungen im Umgang mit (digitaler) Fachliteratur

4. Take home messages 
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1. Konstrukt Lesekompetenz
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Verständnis = 
Situationsmodell

Person Text

(Kintsch, 1998; Kintsch & van Dijk, 1978; Lenhard, 2013; Lenhard & Richter, 2024; Schnotz, 2006) 
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Hierarchieniedrige Prozesse
Lokale Kohärenzbildung
• Dekodieren
• Wort-/Satzverstehen

Person

Hierarchieniedrige Prozesse
Lokale Kohärenzbildung
• Dekodieren
• Wort-/Satzverstehen

Text

(Kintsch, 1998; Kintsch & van Dijk, 1978; Lenhard, 2013; Lenhard & Richter, 2024; Schnotz, 2006) 

Verständnis = 
Situationsmodell
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Hierarchiehohe Prozesse
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• Selektionsprozesse
• Organisationsprozesse
• Integrationsprozesse

Verstehensprozess

Person

Hierarchieniedrige Prozesse
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(Kintsch, 1998; Kintsch & van Dijk, 1978; Lenhard, 2013; Lenhard & Richter, 2024; Schnotz, 2006) 

Verständnis = 
Situationsmodell
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Repräsentationsebenen – ein einfaches Beispiel
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Leseverstehensprozess
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Leseverstehensprozess
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Verstehen eines Abschnittes

Aus: Erlebnis Biologie 2
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Verstehen eines Abschnittes

Bronchien

Speiseröhre

Luftröhre

trennt

Lungen-
flügel

jede 
versorgt

Versteifungen 
aus Knorpel

damit sie sich 
nicht verschliessen

bei 
Unterdruck

Knorpel-
spangen

kann man ertasten an Kehle

(beide) 
Haupt-
bronchien

teilt 
sich in
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Aus: Erlebnis Biologie 2
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2. Erklärung von Unterschieden 
im Lesen
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Einflussfaktoren

22.11.2024

(Snow, 2002)
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Einflussfaktoren

22.11.2024

(Snow, 2002)
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Zusammenhang von soziokulturellem Kapital und Leistung

22.11.2024

(Erzinger et al., 2023, S. 49)
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Zusammenhang von soziokulturellem Kapital und Leistung

22.11.2024

(Erzinger et al., 2023, S. 49)

Bezogen auf das Lesen:

ÜGK 2017 (6. Klasse)
Signifikanter Unterschied 1. Quartil (hoher 
Sozialstatus) und 4. Quartil (niedriger 
Sozialstatus) beträgt d = .53 in der 
Primarschule (ca. 1.5 Schuljahre Lerndifferenz)

PISA 2018 (9. Klasse)
Unterschied zwischen Schüler:innen mit 
niedrigem und hohem ESCS beträgt d = 1.0 (= 
ca. 3 Schuljahre Lerndifferenz).
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Literalität und soziokulturelles Kapital
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Cummins (1989)
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Einflussfaktoren

22.11.2024

(Snow, 2002)
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Hierarchieniedrige Prozesse
Lokale Kohärenzbildung
• Dekodieren
• Wort-/Satzverstehen

Hierarchiehohe Prozesse
Globale Kohärenzbildung
• Selektionsprozesse
• Organisationsprozesse
• Integrationsprozesse

Verstehensprozess

Person

Hierarchiehohe Prozesse
Globale Kohärenzbildung
• Selektionsprozesse
• Organisationsprozesse
• Integrationsprozesse

Verstehensprozess

Text

(Kintsch, 1998; Kintsch & van Dijk, 1978; Lenhard, 2013; Lenhard & Richter, 2024; Schnotz, 2006) 

• Kognitive 
Voraussetzungen
(Wortschatz, 
Arbeitsgedächtnis, 
schlussfolgerndes 
Denken, 
Domänenwissen)

• Textformatwissen
• Strategien
• Leseinteresse, 

Lesemotivation, 
Selbstkonzept

Verständnis = 
Situationsmodell
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Bedeutung des Vorwissens – worum geht es hier?

22.11.2024

Die Prozedur ist wirklich ganz einfach. Erst ordnen Sie die Sachen in verschiedene 
Gruppen. Natürlich kann auch ein Haufen genügen – je nachdem, wie viel zu tun ist. 
Wichtig ist es, massvoll zu bleiben. D.h.: Es ist besser, bei einem Mal zu wenige 
Sachen zu nehmen als zu viele. Ein Fehler kann hier ziemlich kostspielig werden. 
Zunächst mag die ganze Angelegenheit kompliziert erscheinen. Bald jedoch werden 
Sie sie als etwas ganz Alltägliches ansehen. Es ist kaum anzunehmen, dass sie in 
nächster Zeit ganz entbehrlich werden wird. Wenn die Prozedur beendet ist, teilt man 
die Sachen in verschiedene Gruppen auf. Sie können dann an die dafür 
vorgesehenen Plätze gebracht werden. Meist verwendet man sie wieder. Dann 
beginnt der ganze Kreislauf von neuem, aber so ist das Leben. (übersetzt nach 
Bransford & Johnson, 1972, S. 722)
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Wäschewaschen
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Fachlicher Wortschatz

22.11.2024

Der Zugriff auf das mentale semantische Gedächtnis lässt sich
somit nach dem Modell der sich ausbreitenden Aktivierung
beschreiben. Nach diesem heute allgemein akzeptierten Modell
breitet sich die Aktivierung eines Knotens im Netzwerk im Laufe
von einigen hundert Millisekunden aus und klingt dann entweder
passiv ab oder wird durch einen Hemmprozess aktiv gemindert.
Die sich ausbreitende Aktivierung sorgt dafür, dass bei
Aktivierung eines Wortes im Netzwerk nahe liegende Bedeutungen
mit aktiviert werden. ...
Wenn man das Wort weiß sieht, schwappt die Erregung ein
Stück weit zu schwarz. Auf Grund dieser Voraktivierung
erkennt man dann schwarz als Wort besser.
(Manfred Spitzer)
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Strategiewissen und Strategieanwendung

22.11.2024 29

Für einen zielgerichteten, potenziell 
bewussten und kontrollierbaren Lernprozess 
(Afflerbach et al., 2008; Artelt, 2004) und sind im digitalen 
Raum umso wichtiger (Bråten & Braasch, 2017; Gold, 
2023)

Anwendung ist aufwändig, fordert kognitive 
Ressourcen und ein Mindset, dass sich ihr 
Einsatz lohnt (Karlen et al., 2021; Pressley et al., 1987)
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Strategien als flexible Schlüsselkompetenz

Kompetente Leser:innen wählen ihre 
Lesestrategien mit Blick auf die Textsorte, 
Textanforderungen, das Lese-/Lernziel und 
die Leseumgebung aus (Bråten & Samuelstuen, 2004, 
2007; Dumas, 2020; Kraal et al., 2018; McCarthy & Goldman, 2015; 
Rosenblatt, 2019; Schmitz & Dannecker, 2023)

22.11.2024 30
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Kognitive Personenmerkmale im Zusammenspiel

22.11.2024

Direct and inferential mediation model übersetzt nach Cromley & Azevedo (2007, S. 319)
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3. Herausforderungen im 
Umgang mit (digitaler) 
Fachliteratur
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Herausforderungen auf Textseite

22.11.2024

(Snow, 2002)
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• Dekodieren
• Wort-/Satzverstehen

Hierarchiehohe Prozesse
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Text

(Kintsch, 1998; Kintsch & van Dijk, 1978; Lenhard, 2013; Lenhard & Richter, 2024; Schnotz, 2006) 

• Wort-
/Satzkomplexität

• Textstruktur
• Kohäsion
• Kohärenzbildungs-

hilfen
• Informationsdichte
• Thematische 

Komplexität
• Digitalität
• …

• Kognitive 
Voraussetzungen
(Wortschatz, 
Arbeitsgedächtnis, 
schlussfolgerndes 
Denken, 
Domänenwissen)

• Textformatwissen
• Strategien
• Leseinteresse, 

Lesemotivation, 
Selbstkonzept

Verständnis = 
Situationsmodell
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(Dittmar et al., 2017)
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(Dittmar et al., 2017)
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Leseanforderungen an eure Studierenden
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Ziel der Diplomarbeit
Ziel der Diplomarbeit ist es zu beweisen, dass Ihr fähig seid in systematischer Weise ein 
Thema aus dem Rettungsdienst zu bearbeiten, das mit einer konkreten Fragestellung 
formuliert wird, mit den vorhandenen Methoden bearbeitbar ist und mit relevanter 
Fachliteratur (evidenzbasiert) erarbeitet und reflektiert wird.

Die Fragestellung muss
• literaturgestützt beantwortet werden,
• auf ausreichend Informationen basieren,
• eine eigenständige und fachlich ausreichend vertiefte Bearbeitung umfassen und 

nicht allein eine Repetition der Literatur.
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Lernen mit digitalen Quellen

22.11.2024 44
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Einige Befunde zum digitalen Lesen zusammengefasst

22.11.2024 45

Screen inferiority effect 
(Bildschirmunterlegenheit) im 
Vergleich mit Printtexten, vor 

allem bei Sachtexten

Shallow processing 
(oberflächliches Lesen) und 

illusion of understanding 
(Verstehensillusion)

Ablenkungspotenzial und 
Orientierungsverlust aufgrund 

Hyperlinks, Scrolling

(Clinton, 2019; Delgado et al., 2018; Salmerón et al., 2024; Gold, 2023; Kong et al., 2018)
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Es braucht die richtigen Strategien

22.11.2024

(Schleicher, 2018, S. 233) (Schleicher, 2018, S. 234)

Wiederholungsstrategien Elaborationsstrategien
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Kritisches Lesen

22.11.2024 49
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Antworten kritisch prüfen: Halluzination aufdecken
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Auch digitale Fachtexte werden vertieft verarbeitet, wenn

Leseziele transparent sind,
Elaborationsstrategien genutzt werden,
Texte mithilfe von Notizen verarbeitet werden,
Fragen an Texte gestellt werden, die auf 
Zusammenhänge zielen,
das Verstehen metakognitiv überwacht wird. 

➢ Lernprozesse gezielt verlangsamen und 
Gelesenes aktiv verarbeiten lassen (Lim & Toh, 
2020)

22.11.2024 51

(N = 105; Chen & Shimada, 2024)
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4. Take home messages 
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Take home messages
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• Die Lesekompetenz von Schüler:innen und Erwachsenen in der DACH-Region hat eine 
grosse Spannweite (und zwar bereits ab der Primarstufe).

• Leseverstehen ist ein komplexes und vielschichtiges Konstrukt, das von Text- und 
Leser:innenmerkmalen gesteuert wird. Interindividuelle Unterschiede!

• Die Rezeption eurer Fachliteratur ist sehr anforderungsreich und stellt vor allem 
Studierende mit wenig(er) Vorwissen und literalen Erfahrungen vor Herausforderungen.

• Das Lesen sollte im digitalen Raum verlangsamt, strategisch (durch qualitative, 
elaborierende, schriftliche Textbearbeitung) und kritisch erfolgen.
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Vielen Dank         
für die 

Aufmerksamkeit!

Rückfragen gern an:
anke.schmitz@fhnw.ch
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